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Nachrichten
Nouvelles
Notizie

Mikroverfilmung von technischen Zeichnungen*
Von //. Moosroan«, Georg Fischer AG, Schaffhausen

Die Anzahl der Mikroverfilmungen von technischen Unterlagen ist in den

vergangenen Jahren sprunghaft angestiegen. Früher stand die «Sicherung» des

technischen Gedankenguts gegen Brand-, Wasser- oder Naturkatastrophen
im Vordergrund. Durch die Verbesserung der Aufnahme- und Rückvergrö-
ßerungsgeräte sowie durch das Eingreifen der Normung steht heute den tech-
nischen Betrieben die Mikroverfilmung als wirkungsvolles Organisations-
mittel zur Verfügung.

Durch die Mikroverfilmung können die nachstehenden Verbesserungen
erzielt werden:

- Einsparung von Versicherungsprämien (durch Auslagerung eines Kopier-
films oder durch Mikrofilmkarten);

- Platzersparnis (ein Faktor, der bei den steigenden Kosten und der Raum-
knappheit sicher überlegenswert ist);

- Senkung von Anlagekosten (Einsparung von großen Ablageschränken);

- Einschränkung der inner-und außerbetrieblichen Information (Postversand
von technischen Zeichnungen);

- Vereinfachter und schneller Zugriff (Eierausnehmen von AO Zeichnungen

- im Vergleich zu Mikrofilmlochkarten).

Je nach Betrieb gibt es noch viele Möglichkeiten, den Mikrofilm wirt-
schaftlich in die Organisation einzubauen bis zur Erreichung der maschinel-
len oder integrierten Datenverarbeitung.

* Referat an der Tagung des VSM, 21. 11. 73 in Zürich.
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Eine wichtige Voraussetzung für den außerbetrieblichen oder internatio-
nalen Einsatz des Mikrofilms ist die Normung der verschiedenen Anforde-
rungen und Bedingungen.

In der Schweiz ist für die Normung der Mikroverfilmung die SNV-Grup-
pe 133 «Mikrofilmtechnik» verantwortlich. Früher, d. h. vor 1973, war es

die VSM/TK 39. Die SNV-Gruppe 133 arbeitet mit der ISO/TC 46/SC 1

(International Standard Organization) resp. deren Arbeitsgruppen 1 «Mikro-
fiche», 2 «Zeichnungsverfilmung» und 3 «Qualität der Mikrokopien» eng
zusammen und vertritt die Schweiz an den internationalen Sitzungen.

7. Ze/c/i«H/zgen

Schon 1929 hat der Verein Schweizerischer Maschinenindustrieller die
VSM-Norm 10308 herausgegeben, welche die Blattgrößen für die tech-
nischen Zeichnungen festlegte. Später folgte eine DIN-Norm (DIN-For-

mat), und 1961 wurde die entsprechende ISO-Empfehlung R216 publi-
ziert.

Formate Fertigblatt Randbreite

AO 841x1189 10

A 1 594x 841 10

A 2 420x 594 10

A3 297x 420 10

A4 210x 297 5

(A 5) (148 x 210) 5

Die Normung der zeichnerischen Grundlagen, d. h. die Festlegung der
«Ausführungsrichtlinien» war eine wichtige Voraussetzung für die Mikro-
Verfilmung.

Die Zeichnungen sollen möglichst gleichmäßige Kontraste haben. Den
besten Kontrast gibt ein schwarzer Tuschestrich auf weißem Grund. Kom-
bination von Bleistift und Tusche sind für die Mikroverfilmung zu vermei-
den.

1.1 Linien

Linienabstände

Der kleinste Zwischenraum zwischen zwei Linien soll gleich der dop-
pelten Liniendicke, mindestens jedoch 0,5 mm betragen, um das Zu-
sammenlaufen beim Verkleinern und Rückvergrößern zu verhindern.
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Liniendicken
Als dünnste Linie für die Mikroverfilmung ist zulässig:
0,18 mm für die Formate A 4... A 2

0,25 mm für das Format A 1 und größer

Zuordnung der Linien
Die Liniendicken sind entsprechend der Größe und der Art des dar-
zustellenden Gegenstandes zu wählen. Für verschiedene im gleichen
Maßstab gezeichnete Darstellungen auf einer Zeichnung sind dieselben
Liniendicken beizubehalten.

1.2 ScAri/te/i (ISO/DIS 3098)

Die Schriftgröße und die Gestaltung der Beschriftung für technische
Zeichnungen und ähnliche Unterlagen sind in Normen festgelegt
(VSM-Reg. Nr. 10/208 in Vorbereitung).
Die wichtigsten Anforderungen an eine Beschriftung von technischen
Zeichnungen sind:

- Lesbarkeit

- Gleichmäßigkeit

- Eignung für Mikroverfilmung und andere fotografische Reproduk-
tionsverfahren.

1.3

Die Buchstaben und Zeichen müssen untereinander klar unterscheid-
bar sein, um Verwechslungen zu vermeiden. Die Schrift kann senk-
recht oder um 75° zur Waagrechten geneigt sein.
Die Mikroverfilmung und andere fotografische Reproduktionsverfah-
ren erforderen einen Abstand zwischen den Buchstaben oder Zeichen
von mindestens zweifacher Liniendicke.
In Fällen, wo zwei unterschiedliche Liniendicken zusammenkommen,
muß der Abstand zweimal der Liniendicke der stärkeren Linie ent-
sprechen.
Die Liniendicke für Klein- und Großbuchstaben ist gleich.
Für die Schriftgrößen gelten folgende Regeln:

- Höhe h der Großbuchstaben gilt als Basis der Schriftgrößen
- Die Schriftgröße h soll nicht weniger als 2,5 mm betragen

- Die Reihe der empfohlenen Schriftgrößen h ist:
2,5 - 3,5 - 5 - 7 - 10 - 14 und 20 mm

(Der Stufensprung l/2 dieser Reihe entspricht dem Seitenverhältnis der
genormten A-Formate).
Indizes, Potenzen und Toleranzen können in der nächstkleineren
Schriftgröße (min. 1,8 mm) geschrieben werden (gilt nur für Formate
A 2 und kleiner).
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2. Fz7maw/«a/2me

Die Zeichnungstechnik nach den soeben dargelegten Ausführungsricht-
linien ist die Grundlage für einwandfreie Ergebnisse bei der Mikrover-
filmung und deren Rückvergrößerung.
Ein Aufnahmegerät sollte auch von älteren, vergilbten Vorlagen gute
Negative herstellen. Dies wird durch Einstellung der Ausleuchtung (auch
Durchlicht), Belichtungsmessung und andere Zusatzeinrichtungen erreicht.
Die Handhabung und Steuerung soll einfach sein, um eine hohe Stunden-
leistung zu erreichen.

Fi/m (SNV-028100)
In der Zeichnungsverfilmung wird heute allgemein der unperforierte Film
von 35 mm Breite verwendet.

Die Grundlage für das Weiterverarbeiten ist die Erstaufnahme (Original-
aufnähme). Eine Weiterverarbeitung ist nur gegeben, wenn die Original-
aufnähme die verschiedenen genormten Bedingungen erfüllt, wie:

- Lage des Bildes auf dem Film
- Photographische Beschaffenheit des Bildes

- Verkleinerungs- resp. Rückvergrößerungsfaktor

- Güteanforderungen an das Originalnegativ

- Auslösungsvermögen

- Anforderung an das Originalnegativ (Optische Dichte - Lesbarkeit -
Haltbarkeit)

- Korrektes Auflegen der Zeichnungen auf dem Auflagetisch
Ob eine Vorlage einmal oder mehrmals aufgenommen wird, hängt von
der weiteren Verwendung und getroffenen Organisation ab.

3. Hn/egen von F/nze/vortogen (SNV-028101)

Die Zeichnungen der Formatgröße A 4 bis A 0 sollen in der Mitte des

Schwärzungsfeldes liegen.

3.1 An/egen von me/zreren For/ngen ;'e dü/na/ime

Will man mehrere Vorlagen gleichzetig mit einer Aufnahme erfassen
(z. B. 4 Zeichnungen oder Stücklisten von Format A 4), so ist zu be-
achten, daß das Gesamtformat der einzelnen Blätter nicht größer als
A 1 ist.

3.2 Fngeto/eranzen

Die Lagetoleranzen der Vorlagen beim Anlegen auf dem Vorlage-
tisch dürfen nicht größer als 4,5 mm sein.
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Es ist zu beachten, daß die Vorlage plan liegt, so daß die Linien auf
dem Negativ nicht verzerrt werden.

4. FerWeznerMngs/aktoren (SNV-028102)

4.1 Als Verkleinerungsfaktoren für die Aufnahme werden verwendet:
15-21,2-30.
Die Verkleinerungsfaktoren entsprechen dem Stufensprung 1 : "[/2, wie
die Papierformate nach VSM 10308 zeigen. Hierdurch wird erreicht,
daß bei der RückVergrößerung, unabhängig vom gewählten Norm-
Faktor, wieder VSM-Formate entstehen. Das gleiche gilt für die

Schriftgrößen und Strichdicken.

Vorlagen-Formate Verkleinerungs-Faktor Bildgröße a x b mm
A 5 14,0 x 9,9
A4 _ 19,8x14,0
A3 19,8x28,0
A 2 28,0x39,6
Al 21,2 28,0x39,6
AO 30 28,0x 39,6

4.2 Rückvergrößerungsfaktoren

- Für die Rückvergrößerung werden wegen den bis heute verwende-
ten Aufnahmeverfahren von:

1,4-21 -(29,7)
für die Rückvergrößerung ebenfalls diese Faktoren verwendet.

- Später können, um wieder eine maßstäbliche Zeichnung zu erhalten,
die Faktoren:

(10,5)- 15-21,2-(30)
verwendet werden.

-Die Toleranzen sind noch nicht festgelegt; aber man spricht von
+ 2% für die Aufnahmefaktoren und -2% für die Rückvergröße-
rungsfaktoren.

5. dii/na/ime z'n Tez7e«

In Teilen aufgenommene Zeichnungen lassen sich im Lesegerät nur in Teil-
abschnitten betrachten und auch im Rückvergrößerungsgerät nur in Teilen
(Abschnitten) herstellen. Aus diesen Gründen sollten Zeichnungsformate
größer aA A 0 nicht verwendet werden.
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6. Prü/ung der ZW7Ärover//Zmw«g

6.1 Testanordnung
Die Testanordnung dient zur Prüfung der Mikroverfilmung von tech-
nischen Zeichnungen. Diese Prüfung wird am Anfang oder am Ende
einer Filmrolle aufgenommen. Die Testanordnungen werden in den
Größen A 2, A 1 und A 0 verwendet.

6.2 Testzeichen
Die Testzeichengruppe besteht aus ISO-Testzeichen oder aus Linien,
welche in die Testanordnung eingebaut werden und zur Feststellung
des A u/Zo'szmg.yvermo'ge/i.s' dienen. Das Testnegativ wird mit einem
Mikroskop ausgewertet, und man sucht damit das kleinste Testbild, bei
dem alle Linien oder Figuren noch einzeln erkennbar sind. Das Auflö-
sungsvermögen sollte ca. 140-160 Linien pro mm betragen.

6.3 Optische Dichte
Die zu prüfende optische Dichte wird mit dem Densitometer vorge-
nommen und soll an den informationsfreien Stellen im Originalnega-
tiv zwischen 0,8 und 1,2 liegen.

7. ZkfZAro/ZZmZocZzicarte /ZZr F/Zm 55 mm

Die Außenmaße der Mikrofilmlochkarte stimmen mit der konventionellen
Lochkarte überein.
Wir kennen zwei Mikrofilm-Lochkarten: eine für eingeklebtes oder einge-
schweißtes Filmbild und eine zweite Karte mit Filmtasche.

8. DwpZZzzere«

Duplikat-Karten können einfach, billig und schnell dupliziert werden. Es
ist zu bedenken, daß beim Duplizieren ein gewisser Güteverlust entsteht
und nicht x-beliebig weiter dupliziert werden kann.

9. A&f/ve MzArover/ZZmzmg

Die Aufnahmen können nach verschiedenen Gesichtspunkten erfolgen.
Eine Möglichkeit besteht in der Erstellung von 2 Mikrofilmkarten (Origi-
nale). Eine Karte wird als Sicherheitskarte archiviert, während die zweite
im Karteilift, nach Zeichnungsnummer geordnet, abgelegt wird. Neben
dem Karteilift steht ein Rückvergrößerungsautomat, womit die Voraus-
Setzungen für eine aktive Mikroverfilmung geschaffen sind.
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Wird die aktive Mikroverfilmung mit der herkömmlichen Heliographie ver-
glichen, so kann festgestellt werden, daß die Reproduktion auf einem .viel
kleineren Raum und mit wesentlich weniger Personal durchgeführt wer-
den kann.
Verschiedene Probleme sind noch nicht zufriedenstellend gelöst. Dies sollte
aber keine Firma zurückhalten, sich heute schon ein Konzept für die Ein-
führung der aktiven Mikroverfilmung auszuarbeiten, um die dafür nötigen
Voraussetzungen möglichst frühzeitig in die Wege zu leiten.

Die Anwendung des Mikrofilms
bei der Generaldirektion PTT*

Von Fritz Sc/zuh/tew, Bern

Ich möchte mich ganz auf die Anwendung des Mikrofilms beschränken
und Ihnen anhand eines Beispiels, jenem der Sektion Bibliothek und Doku-
mentation der Generaldirektion PTT zeigen, wie der betriebliche Ablauf auf-
gebaut ist.

Zuerst ein Überblick über die vielfältige Anwendung des Mikrofilms bei
den PTT-Betrieben:

- Am Pcwtac/MZ/er werden die ei«ge.yc/zr/eöene« PrZe/e und die e/ngescAr/e-
öe«e« Pakete bei der Aufgabe verfilmt, ebenso die einbezahlten F/nza/;-
Z«ng,r,ycÄe/«e und Pos'famvez'.s'wwgen.

- Bei größere« ZMrfeZZömter« werden die auszubezahlenden PoVflnwewK«ge«
und Zfl/z/tingMnwewwnge« verfilmt.

- Die PostcÄec&ärnfer filmen die AöscZmZZte der F/nzfl/zZungMc/zeine und die
GZrozetteZ.

-Der PeZep/zow-Züj'ÄMw/ts'dzenjt wendet den Mikrofilm an für ZUwtatZone«
der TeZep/zo/jaöcwzente«.

- Die Fer«meZdedze«.yte erheben den Zä/zZerstand der TeZep/zonaöonnente«
für die Rechnungsstellung auf Mikrofilm; außerdem halten sie ihre ZeZc/z-

«««gen und KnöeZpZdne auf Mikrofilm fest.

- Und schließlich wird im FZeUron/sc/ie« Rechenzentrum PTT gegenwärtig
die Anwendung der COM-Technz'fc geprüft.

* Gekürzte Fassung des Referats an der Arbeitstagung der Schweizerischen
Vereinigung für Dokumentation am 7. 2. 1973 in Zürich.
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